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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 7. September, 13 Uhr, Tageszentrum der Münchner Aids-
Hilfe, Lindwurmstraße 71 
Vollversammlung des Netzwerks der europäischen LGBTI-Fußballclubs, 
das sich dieses Jahr in München trifft. Stadtrat Christian Vorländer 
(SPD-Fraktion) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort. 

Wiederholung
Samstag, 7. September, 17 Uhr, Odeonsplatz
Eröffnung der Bayerischen Klimawoche und des Streetlife-Festivals durch 
Umweltstaatsminister Thorsten Glauber. Im Anschluss nimmt Umweltrefe-
rentin Stephanie Jacobs an der Gesprächsrunde zum Thema „Stadtplätze 
im Klimawandel“ teil. 
Die Landeshauptstadt München ist Mitveranstalter des Streetlife-Festivals 
und mit einem Infostand zur Elektromobilität vertreten.

Sonntag, 8. September, 11 Uhr, Park und Gebäude des St.-Martin-Are-
als, Eingänge Werinherstraße 33 und St.-Martin-Straße 34
Die Nutzungseinrichtungen des St.-Martins-Areals feiern ihr Jubiläumsfest 
zum 125-jährigen Bestehen mit einem bunten Unterhaltungs- und Informa-
tionsprogramm. Das Münchenstift-Haus St. Martin begeht den Tag gleich-
zeitig als Tag der offenen Tür. Stadtrat Dr. Reinhold Babor (CSU-Fraktion) 
in Vertretung des Oberbürgermeisters, Edwin Grodeke, Stellvertreter der 
Kommunalreferentin, Carmen Dullinger-Oßwald, Vorsitzende des Bezirk-
sausschusses 17 (Obergiesing-Fasangarten) sowie Vertretungen beteiligter 
Einrichtungen sprechen Grußworte.
Es handelt sich um eine Gemeinschaftsveranstaltung von: Münchner 
Volkshochschule, Münchenstift gGmbH – Hauptverwaltung und Haus St. 
Martin, Kommunalreferat, Referat für Bildung und Sport – KiTZ St. Martin, 
Eltern-Kind-Initiative Mäcki Löffel und Sozialreferat – Stadtjugendamt, Sach-
gebiet Pflege und Adoption, Ambulante Erziehungshilfen. Gefördert von: 
Bezirksausschuss 17 (Obergiesing-Fasangarten) und Münchner Volkshoch-
schule.

Wiederholung
Sonntag, 8. September, 12.15 Uhr, Fischbrunnen am Marienplatz
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht ein Grußwort zum historischen 
„Metzgersprung“, den die Metzger-Innung München alle drei Jahre an-
lässlich der Freisprechung der Lehrlinge feiert. Der Festzug zum Metzger-
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sprung führt von der Pfarrkirche St. Peter über den Marienplatz, weiter auf 
der Wein-, Landschaft- und Dienerstraße vorbei am Alten Rathaus bis hin 
zum Fischbrunnen.

Mittwoch, 11. September, 11.30 Uhr, Rathaus, 2. Stock, Amtszimmer 
des Oberbürgermeisters, Zimmer 293
Oberbürgermeister Dieter Reiter empfängt Philipp Lahm zur Unterzeich-
nung seines Vertrags als Botschafter der Stadt München für die UEFA 
EURO 2020. 
Philipp Lahm, Kapitän der Weltmeister-Mannschaft von 2014, ist mittler-
weile einer von zwei Geschäftsführern der DFB Euro GmbH und damit 
auch für die Organisation der Fußball-Europameisterschaft 2020 zuständig. 
Lahm, jüngster Ehrenbürger der Landeshauptstadt München, übernimmt 
zugleich auch die Rolle des Botschafters der Stadt München für die UEFA 
EURO 2020. München ist eine von zwölf europäischen Gastgeberstädten 
bei der Fußball-EM 2020 und die einzige deutsche Stadt, in der 2020 EM-
Spiele stattfinden. In München werden drei Gruppenspiele (16., 20., 24. 
Juni 2020) und ein Viertelfinale (3. Juli 2020) ausgetragen. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotografen geeignet.

Mittwoch, 11. September, 14.30 Uhr, Wohnheim am Innsbrucker Ring
Personal- und Organisationsreferent Dr. Alexander Dietrich übergibt sym-
bolisch die Hausschlüssel für das neue Wohnheim am Innsbrucker Ring an 
die dort einziehenden Nachwuchskräfte der Landeshauptstadt München 
und besichtigt mit diesen das Gebäude. Seit Mai 2019 verfügt die Lan-
deshauptstadt München im Live & Learn über 23 Wohneinheiten mit 41 
Bettplätzen. Das städtische Pilotprojekt wurde von der GEWOFAG realisiert 
und vom Bund wie vom Freistaat Bayern mit Mitteln der Bund-Länder-Städ-
tebauförderung gefördert. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Filmaufnahmen ge-
eignet. Es wird um Anmeldung gebeten bis Dienstag, 10. September, per 
E-Mail an presse.por@muenchen.de.

Mittwoch, 11. September, 19 Uhr, Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1
Der Bayerische Landesverband der Marktkaufleute und der Schausteller 
e.V. zeichnet die Stadt München mit dem Ehrenpreis für „Gelebte bayeri-
sche Volksfestkultur“ aus. Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und 
Wirtschaft, nimmt die Auszeichnung entgegen.
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Bürgerangelegenheiten

Samstag, 14. September, 14 bis 15.30 Uhr, BA-Geschäftsstelle Mitte, 
Tal 13 (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt-Lehel). Während 
dieser Zeit besteht auch die Möglichkeit, sich telefonisch unter der Num-
mer 0170-4834725 an den Bezirksausschuss zu wenden.

Meldungen

Ausbildungsstart: 1.099 neue Azubis und dual Studierende
(6.9.2019) Die Landeshauptstadt München hat heute, am Ende der ersten 
Ausbildungswoche, ihre neuen Azubis und dual Studierenden ganz be-
sonders begrüßt. Und wie es sich für die größte kommunale Ausbilderin 
in Deutschland gehört, war auch der Empfang entsprechend groß. Dieses 
Jahr bestand das Begrüßungskomitee nicht nur aus Oberbürgermeister 
Dieter Reiter, Personal- und Organisationsreferent Dr. Alexander Dietrich 
und der Vorsitzenden des Gesamtpersonalrats Ursula Hofmann, sondern 
auch aus mehr als 1.000 Ausbilderinnen und Ausbildern. 
Geboten wurde den Gästen in der Tonhalle und der Nachtkantine im 
Werksviertel eine ganze Menge: unter anderem ein Motivationsvortrag, 
Infostände, Food Trucks, eine Schnitzeljagd, Lederhosentraining sowie ein 
gemeinsamer Abschluss mit Improtheater von „Bühnenpolka“.
OB Dieter Reiter hatte eine klare Botschaft an die 1.099 neuen Nachwuchs-
kräfte: „München ist eine wachsende und pulsierende Stadt, die allen He-
rausforderungen zum Trotz lebenswert und liebenswert bleiben muss. Das 
ist unsere größte Verantwortung als Stadtverwaltung und daher brauchen 
wir Sie, weil Sie neue Ideen, andere Sichtweisen und frischen Schwung 
mitbringen. Wir zählen auf Sie!“
Auch Personal- und Organisationsreferent Alexander Dietrich unterstrich, 
wie wichtig die Landeshauptstadt das Thema Ausbildung nimmt: „Wir 
haben in den letzten vier Jahren mehr als 4.500 Nachwuchskräfte aus-
gebildet und übernehmen damit auch eine wichtige gesellschaftliche 
Verantwortung. Uns liegt sehr am Herzen, Ihnen bei der Stadt eine ab-
wechslungsreiche und interessante Ausbildung zu ermöglichen, denn wir 
brauchen jede und jeden Einzelnen von Ihnen.“
Die Stadt bildet in 37 Berufen aus
In Zeiten des Fachkräftemangels setzt die Stadt verstärkt darauf, ihr 
Personal selbst auszubilden und das bereits im fünften Jahr sogar im 
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vierstelligen Bereich. Die Stadt hatte in diesem Jahr insgesamt 37 Ausbil-
dungsberufe und duale Studiengänge im Angebot, so viele wie noch nie. 
Neben den klassischen Verwaltungsberufen gibt es auch zahlreiche wei-
tere Berufe, wie zum Beispiel IT-Systemelektroniker/innen, Gärtner/innen, 
Fachkräfte für Veranstaltungstechnik und Erzieher/innen. Dazu kommen 
etwas exotischere wie eine Fachkraft für Abwassertechnik bei der Münch-
ner Stadtentwässerung (MSE) oder vier Landwirte beim Kommunalreferat. 
Neu dazugekommen ist in diesem Jahr der Studiengang Bachelor of Arts 
– Soziale Arbeit. 
Der städtische Nachwuchs hat Frauenpower: knapp 68 Prozent aller Nach-
wuchskräfte sind weiblich. Dies ist nicht ungewöhnlich, denn der öffentli-
che Dienst ist traditionell eine eher weibliche Domäne. Vielfältige Teilzeitan-
gebote garantieren beispielsweise die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 
Auch haben viele der Neuen ihre Wurzeln im Ausland: Sie stammen unter 
anderem aus Bangladesch, Syrien, Irak, Kasachstan, Argentinien, Nieder-
lande, Guatemala und Österreich. Vielfalt gibt es auch in Bezug auf das Al-
ter, denn es sind nicht nur die ganz Jungen, die nun bei der Stadt starten. 
In diesem Jahr liegt das Alter der Nachwuchskräfte zwischen 16 und 45 
Jahren. 

Schulbeginn – Bildungscampus und garantierte Ganztagsbetreuung
(6.9.2019) Am Dienstag beginnt für rund 163.000 Schülerinnen und Schüler 
in München wieder die Schule – von der Grundschule bis zur Berufsschule. 
Darunter sind 11.045 Kinder, die ihren ersten Schultag erleben werden.  
Die Städtische Schulbauoffensive läuft auf Hochtouren
Am ersten Schultag öffnet auch der Bildungscampus Freiham seine Pfor-
ten. Er ist das aktuell größte Schulbauprojekt der Landeshauptstadt, der 
Stadtrat hat dafür rund 245 Millionen Euro zur Verfügung gestellt. Auf 
38.500 Quadratmetern Nutzfläche sind insgesamt vier Schulen unterge-
bracht: die Grundschule an der Helmut-Schmidt-Allee, das Sonderpäda-
gogische Förderzentrum München West, die Realschule Freiham und das 
Gymnasium Freiham. Ausgelegt ist der Bildungscampus für 3.000 Schüle-
rinnen und Schüler. Am kommenden Dienstag werden 1.200 Schülerinnen 
und Schüler ihre neue Schule in Besitz nehmen. Weil Realschule und Gym-
nasium erst sukzessive aufgebaut werden, ist im Bildungscampus noch 
vorübergehend Platz für die Städtische Fachoberschule für Sozialwesen 
und Gesundheit, deren eigenes Schulgebäude saniert wird. 
Der Bildungscampus Freiham wurde geplant und gebaut zur Versorgung 
des Münchner Westens und insbesondere des neuen Stadtteils Freiham, 
der einmal 25.000 Einwohner zählen wird. Die neue Grundschule im Cam-
pus bildet zusammen mit den Grundschulen Gustl-Bayrhammer-Straße, 
Limesstraße und Gotzmannstraße zunächst einen Grundschulverbund, um 
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die Schülerverteilung im wachsenden Neubaugebiet Freiham möglichst 
einfach und unkompliziert zu gestalten. Erst wenn Freiham fertiggestellt 
und die Wohnungen bezogen sind, werden für alle vier Verbundgrundschu-
len feste Schulsprengel bestimmt. Weitere Infos zum Bildungscampus 
Freiham unter www.muenchen.de/rbspresse.
Der Bildungscampus Freiham ist zwar aktuell das größte, aber nicht das 
einzige städtische Schulbauvorhaben. Aktuell befindet sich das erste Schul-
bauprogramm in der konkreten Umsetzung. Sieben Projekte, darunter vier 
neue Grundschulen, wurden bereits komplett abgeschlossen. Zum Schul-
start 2019 wurden nun fertig gestellt: 
- 	 der Neubau für die Grundschule Ravensburger Ring (Bestandsbau wird 

abgerissen), 
- 	 die neue Grundschule an der Hochstraße, die künftig das Wohngebiet 

Paulaner-Gelände versorgen wird. Bis die Wohnungen fertiggestellt und 
bezogen sind, wird das Schulgebäude interimsweise durch die Grund-
schule Mariahilfplatz genutzt, solange deren Schulgebäude saniert wird

- 	 die Sanierung der Sport- und Schwimmhalle an der Grund- und Mittel-
schule Toni-Pfülf-Straße

Außerdem erhalten 2019 fünf Standorte Schulpavillons als zusätzliches 
Raumangebot: Förderschulzentrum an der Rothpletzstraße, Städt. Loui-
se-Schroeder-Gymnasium an der Pfarrer-Grimm-Straße, Mittelschule Leip-
ziger Straße, Gymnasium München Nord an der Knorrstraße, Grundschule 
Rotbuchenstraße 
Im kommenden Jahr 2020 ist der Abschluss von 14 weiteren Bauprojekten 
geplant, darunter Highlights wie der Neubau für das Städtische Berufliche 
Schulzentrum an der Ruppertstraße, der Sportpark Freiham und zwei neue 
Grundschulen an der Emmy-Noether-Straße und der Infanteriestraße. Die 
meisten der Projekte aus dem ersten Bauprogramm werden bis zu den  
Jahren 2020 und 2021 abgeschlossen sein. Das Bauprogramm ist damit 
komplett im Zeitplan.
Die ersten beiden vom Stadtrat verabschiedeten Schulbauprogramme 
umfassen ein Investitionsvolumen von über vier Milliarden Euro und bein-
halten zusammen 74 Maßnahmen. Noch im laufenden Jahr 2019 wird dem 
Stadtrat ein drittes Bauprogramm zur Beschlussfassung vorgelegt werden, 
das voraussichtlich noch einmal knapp 30 Bauprojekte enthält. 
Neu in diesem Schuljahr: Ganztagsplatzgarantie an zehn Grundschu-
len
In diesem Schuljahr bieten insgesamt zehn Grundschulen das Betreu-
ungsmodell der Kooperativen Ganztagsbildung an. Die neue Grundschule 
Helmut-Schmidt-Allee im Bildungscampus Freiham ist eine von ihnen. Auf 
www.muenchen.de/rbspresse finden sich alle Schulen mit Kooperativer 
Ganztagsbildung und weitere Informationen.

http://www.muenchen.de/rbspresse
http://www.muenchen.de/rbspresse
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Eltern erhalten bei diesem Modell bereits am Tag der Schulanmeldung 
eine Garantie für einen Betreuungsplatz an ihrer Sprengelschule – sei es 
ganztägig oder zum Beispiel nur von Montag bis Freitag bis 14 oder 15 Uhr. 
Auch eine Ferienbetreuung wird angeboten, ganz nach dem Bedarf der je-
weiligen Familien. Die Kooperative Ganztagsbildung ist das Ergebnis einer 
engen Zusammenarbeit von Landeshauptstadt München, Bayerischem 
Kultusministerium und Bayerischem Sozialministerium. Im vergangenen 
Schuljahr 2018/19 startete das Modellprojekt in München zunächst an der 
Grundschule am Pfanzeltplatz. Erklärtes Ziel war schon damals die Auswei-
tung auf weitere Standorte. In diesem Schuljahr sind nun neun Münchner 
Grundschulen dazugekommen, für die kommenden Schuljahre sind wei-
tere Standorte geplant. Die Stadt München erfüllt dabei eine Pilotfunktion 
für den ganzen Freistaat. Perspektivisch soll das Modell auch auf andere 
bayerische Kommunen übertragen werden. 
Auch der Ausbau der Platzangebots in den klassischen Betreuungsformen 
wie Hort oder Tagesheim geht weiter: Im Schuljahr 2019/20 stehen in Mün-
chen insgesamt 36.390 Plätze zur ganztägigen Betreuung von Grundschul-
kindern zur Verfügung, 1.246 Plätze mehr als im Vorjahr. Der Versorgungs-
grad für die ganztägige Betreuung liegt nun bei 80 Prozent. 
Die Zahl der gebundenen Ganztagsklassen in den Münchner Grundschu-
len ist in den vergangenen drei Jahren von 203 im Schuljahr 2016/17 auf 
aktuell 244 im Schuljahr 2019/20 gestiegen. Fünf Grundschulen bieten in 
diesem Schuljahr neu gebundene Ganztagsklassen an.
Sowohl mit dem Modellprojekt Kooperative Ganztagsbildung als auch 
durch den kontinuierlichen Ausbau des Platzangebots bereitet sich die 
Stadt München auf den vom Bund bis zum Jahr 2025 angekündigten 
Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung vor. 
Anmeldezahlen an Realschulen und Gymnasien konstant hoch
An den 14 städtischen und 26 staatlichen Gymnasien haben sich für das 
Schuljahr 2019/20 insgesamt 5.355 Schülerinnen und Schüler angemeldet, 
das sind 14 mehr als im Vorjahr (+ 0,2 Prozent).  
An den 20 städtischen und 4 staatlichen Realschulen haben sich 1.969 
Schülerinnen und Schüler eingeschrieben, das sind 37 mehr als im Vorjahr 
(+1,9 Prozent). 
Für das in der Messestadt Riem geplante Gymnasium werden ab diesem 
Schuljahr erstmals zwei Vorläuferklassen im Staatlichen Michaeligymna-
sium eingerichtet.
Alle Zahlen zum neuen Schuljahr unter www.muenchen.de/rbspresse.
Bürgermeisterin Christine Strobl: „Der Bildungscampus Freiham ist allein 
von der Dimension her ein herausragendes Schulbauprojekt. Nicht zuletzt 
wegen der rekordverdächtigen Bauzeit von nur gut zwei Jahren. Für die 
Münchner Schulversorgung wichtig sind aber auch die vielen anderen Neu-

http://www.muenchen.de/rbspresse
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bau- und Sanierungsprojekte der Münchner Schulbauoffensive. In diesem 
Jahr geht zum Beispiel die neue Grundschule an der Hochstraße in Betrieb. 
Auch hier ist die Schule vor der Wohnbebauung fertig. Wir nutzen die Si-
tuation, in dem wir die Grundschule Mariahilfplatz während der Sanierung 
ihres Schulgebäudes dorthin auslagern. Ich wünsche allen Schülerinnen, 
Schülern und Lehrkräften einen guten Start ins neue Schuljahr!“
Stadtschulrätin Beatrix Zurek: „Ich bin sehr froh über den weiteren Ausbau 
der Kooperativen Ganztagsbildung. Damit können wir dem individuellen 
Betreuungsbedarf der Familien optimal entsprechen und die Eltern erhal-
ten schon bei der Schulanmeldung im April eine Platzzusage. Das ist die 
ideale Situation.“

Kommunalwahl 2020 – Informationen für Parteien und Wählergruppen
(6.9.2019) Das Wahlamt der Landeshauptstadt vermittelt Parteien und 
Wählergruppen in zwei Informationsveranstaltungen wahlrechtliche Grund-
lagen zur Kommunalwahl und stellt ein neues Online-Portal vor, das die 
Erstellung eines Wahlvorschlags vereinfacht. Die Kommunalwahl findet am 
Sonntag, 15. März 2020, statt.
Ab Dienstag, 17. Dezember, können Parteien und Wählergruppen Wahlvor-
schläge bei Wahlleiter Dr. Thomas Böhle im Kreisverwaltungsreferat ein-
reichen. Bei der Erstellung eines Wahlvorschlags sind zahlreiche rechtliche 
Vorgaben und Formvorschriften zu beachten. Mit den Informationsveran-
staltungen am Dienstag und Donnerstag, 22. und 24. Oktober, von 16 bis 
18 Uhr möchte das Wahlamt Vertreterinnen und Vertreter von Parteien und 
Wählergruppen bei den Vorarbeiten für die Erstellung von Wahlvorschlägen 
unterstützen. Bei den Informationsveranstaltungen besteht die Möglich-
keit, das Online-Portal zu testen.
Der Zugang zum neuen Online-Portal steht Parteien und Wählergruppen 
passwortgeschützt zur Verfügung. Eine Anmeldung für einen der beiden 
Termine ist ab sofort telefonisch möglich unter 233-45764 oder per E-Mail 
an wahlvorschlag.kvr@muenchen.de. Auf diesem Weg können Parteien 
und Wählergruppen auch den Link und einen Zugang zum Wahlvorschlags-
portal beantragen. Weitere Informationen zur Kommunalwahl 2020 in Mün-
chen gibt es auf www.muenchen.de/kommunalwahl.

Veranstaltungen zum „Europäischen Tag der jüdischen Kultur“
(6.9.2019) Der „Europäische Tag der jüdischen Kultur“ feiert am Sonntag, 8. 
September, einen runden Geburtstag. 2019 gibt es zum 20. Mal Programm 
von jüdischen und nicht-jüdischen Einrichtungen und Organisationen in 
ganz Europa. Im Jüdischen Museum München gilt an diesem Tag: Eintritt 
frei! Es gibt kostenlose Rundgänge um 11 und 12.30 Uhr durch die Dauer-

http://www.muenchen.de/kommunalwahl
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ausstellung und um 15 Uhr durch die aktuelle Ausstellung „Sag Schibbolet! 
Von sichtbaren und unsichtbaren Grenzen“. 
Für Kinder von 8 bis 12 Jahren werden zwei kostenlose Workshops ange-
boten: 10 bis 12 Uhr „Sag Schibbolet! Von sichtbaren und unsichtbaren 
Grenzen – Philosophieren und Zeichnen für Kinder“ und von 14 bis 15 Uhr 
„Koscher oder vegetarisch? Religiöse und andere Speisegesetze“.
Eine Anmeldung zu den jeweiligen Workshops ist erwünscht per E-Mail an 
fuehrungen.jmm@muenchen.de oder unter Telefon 233-29402. 
Kulturreferent Anton Biebl: „In Zeiten des zunehmenden Antisemitismus 
sollten wir uns Vorurteilen und Übergriffen aktiv entgegenstellen. Am bes-
ten gelingt das, wenn wir mehr über jüdisches Leben, Bräuche und Kultur 
wissen. Das städtische Jüdische Museum München lädt hierzu ein – herz-
lich Willkommen!“
Alle Infos zum Jüdischen Museum München, St.-Jakobs-Platz 16, sind un-
ter www.juedisches-museum-muenchen.de abrufbar.
In direkter Nachbarschaft zum Jüdischen Museum ist das Gemeindezent-
rum der Israelitischen Kultusgemeinde. Dort wird ebenfalls ein Programm 
zum „Europäischen Tag der jüdischen Kultur“ angeboten. Weitere Infos 
unter www.ikg-m.de.

MVHS-Kurse: Senioren mit weniger Rente zahlen nur die Hälfte
(6.9.2019) Eine niedrige Rente erschwert vielen Menschen den Zugang zur 
Weiterbildung und damit eine Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Als 
größte kommunale Institution für Erwachsenenbildung möchte die Münch-
ner Volkshochschule dazu beitragen, dass allen Seniorinnen und Senioren 
die regelmäßige Teilnahme an Angeboten des lebenslangen Lernens sowie 
besonderen Kulturangeboten ermöglicht wird.
Die Münchner Volkshochschule bietet ab dem Herbst-/Winterprogramm 
bei rund 600 Kursen der Senioren Volkshochschule, die teurer als 20 Euro 
sind, eine Ermäßigung um 50 Prozent an.
Die Ermäßigung gilt für Rentnerinnen und Rentner mit einem Nettoein-
kommen bis 1.350 Euro für Alleinstehende (2.025 Euro für Ehepaare), so-
wie einem Vermögen bis 20.000 Euro (für Ehepaare: 30.000 Euro). Die Prü-
fung des Einkommens erfolgt durch Vorlage von Vermögensunterlagen und 
die Seniorinnen und Senioren geben dazu eine schriftliche Selbstauskunft.
An allen Anmeldestellen der MVHS liegen ab sofort zum genauen Proce-
dere eine Karte mit allen wichtigen Informationen und Anmeldeformulare
aus.
Diese neue Ermäßigungsregelung entspricht den Festlegungen des So-
zialreferats der Landeshauptstadt München zur Armutsrisikogrenze laut 
Armutsbericht 2017 (veröffentlicht im Gesamtkonzept Münchner Alten-
hilfe IV mit Beschluss vom 18.10.2018). Das Sozialreferat stellt dazu jeder 

http://www.juedisches-museum-muenchen.de
http://www.ikg-m.de
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Einrichtung der Seniorenbildung jährlich ein Budget von 4.000 Euro zur 
Verfügung. Die Förderung durch das Sozialreferat ermöglicht der Münchner 
Volkshochschule eine Kostenreduzierung von Teilnahmegebühren für ältere 
Menschen mit geringem Einkommen um jeweils die Hälfte des vollen Prei-
ses.

Münchner Filmmuseum zeigt Retrospektive zu Katja Raganelli 
(6.9.2019) Eine Entdeckung ist die in München lebende Filmemacherin 
Katja Raganelli, die zum ersten Jahrgang der Absolventen der HFF Mün-
chen zählt und unter anderem zahlreiche Dokumentarfilme über interna-
tionale Filmemacherinnen gedreht hat. Das Filmmuseum München, St.-
Jakobs-Platz 1, hat vierzehn filmische Porträts ausgewählt, darunter über 
Agnès Varda, Barbara Loden und Margarethe von Trotta, und sie für die 
Vorstellung jeweils mit einem Spielfilm der vorgestellten Filmemacherin 
kombiniert. Katja Raganelli ist mehrfach zu Gast.
Der Anfang der Retrospektive am Mittwoch, 11. September, um 19 Uhr ist 
zugleich der Abschluss der Internationalen Stummfilmtage, in deren Rah-
men Katja Raganelli ihren Essayfilm über Alice Guy-Blaché, die erste Filme-
macherin der Welt, aus dem Jahr 1996 vorstellt. Deren sieben Kurzfilme 
werden von Richard Siedhoff am Flügel begleitet. Katja Raganelli drehte 
und produzierte die meiste Zeit gemeinsam mit dem Kameramann Konrad 
Wickler. Das erste Porträt war über die französische Filmemacherin Agnès 
Varda, die Raganelli und Wickler 1977 in Paris und bei den Dreharbeiten zu 
„Die eine singt, die andere nicht“ besuchten. Beide Filme werden am Mitt-
woch, 18. September, gezeigt. 
Beachtlich ist die Bandbreite und Beharrlichkeit, mit der Katja Raganelli ih-
ren filmenden Frauen nachspürte. Liliane de Kermadec lernte sie über Ag-
nès Varda kennen, dieser Kontakt führte wiederum  zur Schauspielerin und 
Regisseurin Delphine Seyrig. Auf die Schwedin Mai Zetterling wurde Katja 
Raganelli bei den Filmfestspielen von Venedig aufmerksam und fand im 
Laufe der Interviews heraus, das sich Zetterling mit Magie und Heilkunde 
beschäftigte. Das Porträt über Mai Zetterling und deren Spielfilm „Amo-
rosa“ wird am 4. Dezember gezeigt.
Auch die Frauen Hollywoods porträtierte Katja Raganelli treffend unter dem 
Titel „Unsichtbare Frauen – Filmemacherinnen in Hollywood“. Joan Micklin 
Silver, Dorothy Arzner, Barbara Loden finden in ihren Porträts eine Stimme.
Zu den deutschen Filmemacherinnen zählen die Erfinderin des Silhouet-
tenfilms Lotte Reiniger – deren Abenteuer des Prinzen Achmed am 18. 
Dezember den Abschluss bilden – und Margarethe von Trotta, die am Mitt-
woch, 16. Oktober, zu Gast sein wird und ihren Wunschfilm „Schwestern 
oder die Balance des Glücks“ persönlich im Kino vorstellen wird. Die Vor-
stellungen beginnen jeweils um 19 Uhr.
Der Eintritt kostet 5 Euro, 4 Euro für Mitglieder des Fördervereins MFZ. 
Karten können vorbestellt werden unter Telefon 233-96450. 
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Podiumsdiskussion im NS-Dokuzentrum: „Was heißt schon deutsch?“
(6.9.2019) Am Mittwoch, 11. September, 19 Uhr, lädt das NS-Dokumentati-
onszentrum München, Max-Mannheimer-Platz 1, in seinem Auditorium zur 
Podiumsdiskussion mit Fatma Aydemir, Max Czollek und Lena Gorelik ein.
Sie sprechen über die Bedeutung von nationalen Identitäten und den 
neuen Heimatbegriff in Zeiten von Migration und Globalisierung. Modera-
tion: Karin Janker (Süddeutsche Zeitung). Der Eintritt ist frei.
„Heimat“, „Identität“ und „Volk“ sind nur einige der Begriffe, die von ext-
remen Rechten vereinnahmt werden, um die Gesellschaft zu polarisieren, 
Ausschlusskriterien zu formulieren und Sündenböcke zu definieren. Auch 
die lange Zeit positiv behafteten „identity politics“ geraten zunehmend in 
Verruf.
Was heißt es, in dieser Zeit und Atmosphäre, deutsch zu sein? Welche 
Idee von Heimat und deutscher Identität wird Migranten und Postmigran-
ten angeboten? Hält die deutsche Demokratie, was sie immer wieder ver-
spricht? Stabil, liberal, gerecht und nicht geschichtsvergessen? 

MittwochAbendGeöffnet! im Münchner Stadtmuseum
(6.9.2019) Das Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, lädt am Mitt-
woch, 11. September, zu folgenden Veranstaltungen ein:
– 	 Um 18 Uhr findet eine Führung in kroatischer Sprache durch die Aus-

stellung „Migration bewegt die Stadt. Perspektiven wechseln“ statt. 
Die Migrationsforscherin und Südosteuropa-Historikerin Karolina No-
vinscak-Kölker legt den Fokus bei diesem Rundgang auf die südosteu-
ropäische Einwanderung in München. Dabei beleuchtet sie die spezi-
fischen Aspekte der Migration aus dem ehemaligen Jugoslawien und 
seiner Nachfolgestaaten, für die München schon immer eine herausra-
gende Rolle gespielt hat.

– 	 Eine Kuratoren-Führung mit Dr. Nico Kirchberger durch die Ausstellung 
„Jugendstil skurril. Carl Strathmann“ beginnt um 18.30 Uhr. Fantas-
tisch, ironisch, exzentrisch, lieblich, witzig – die Werke des Künstlers 
Carl Strathmann lassen sich nicht mit einem Wort beschreiben oder 
kategorisieren. Strathmann war eng mit Lovis Corinth und Thomas 
Theodor Heine befreundet. Im Münchner Stadtmuseum befindet sich 
der künstlerische Nachlass dieser spannenden Künstlerpersönlichkeit. 
Darunter auch Werke, die bislang als verloren galten und die im Zuge 
der Vorbereitung auf die Ausstellung wiederentdeckt und restauriert 
wurden. Die Retrospektive zeichnet mit zahlreichen Werken die vielsei-
tige künstlerische Entwicklung Strathmanns nach und bildet die ge-
samte Bandbreite seines Schaffens ab. Anläßlich des Geburtstages des 
Künstlers – er wäre 153 Jahre geworden – gibt Dr. Nico Kirchberger, der 
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Kurator der Ausstellung, aus erster Hand Einblicke in die Entstehung der 
Ausstellung und stellt ausgewählte Werke vor.

Die Ausstellungen „Jugendstil skurril. Carl Strathmann”, „Typisch Mün-
chen!” und „Migration bewegt die Stadt” sind bis 20 Uhr geöffnet. Das 
Abendticket (inklusive Eintritt und Programm) kostet 3,50 Euro. Die Teilneh-
merzahl zur Kuratoren-Führung ist begrenzt.



Baustellen aktuell
Freitag, 6. September 2019

Marsstraße (Maxvorstadt)
Das Baureferat führt in der Marsstraße zwischen Seidlstraße und Pap-
penheimstraße in mehreren Bauphasen Straßenbauarbeiten durch und 
richtet in beiden Fahrtrichtungen auf der Fahrbahn der Marsstraße Rad-
fahrstreifen ein. 
Die Arbeiten im Kreuzungsbereich Mars-/ Wredestraße sind bereits ab-
geschlossen. Nach dem Oktoberfest, ab dem 7. Oktober beginnen die 
Arbeiten in der Marsstraße wieder. Die Marsstraße ist während dieser 
Arbeiten und nach der Fertigstellung einspurig.

Agnes-Bernauer-Straße / Friedenheimer Straße (Laim)
Das Baureferat baut die Bushaltestelle „Agnes-Bernauer-Straße“ in 
mehreren Bauphasen barrierefrei um und erneuert den Fahrbahnbelag. 
Vom 9. bis Ende September verbleibt auf der Nordseite der Ag-
nes- Bernauer-Straße zwischen Siglstraße und Friedenheimer Straße 
stadtauswärts eine Fahrspur. Das Linksabbiegen aus der Agnes-Bernau-
er-Straße in die südliche Friedenheimer Straße ist nicht möglich.
Vom 30. September bis Mitte Oktober verbleibt auf der Südseite der 
Agnes-Bernauer-Straße ab der Friedenheimer Straße stadteinwärts eine 
Fahrspur.
Vom 21. bis 25. Oktober ist die Agnes-Bernauer-Straße zwischen Sigl- 
straße und Friedenheimer Straße stadtauswärts für den Autoverkehr 
gesperrt.
Vom 28. bis 30. Oktober ist die Agnes-Bernauer-Straße zwischen Frie-
denheimer Straße und Siglstraße stadteinwärts für den Autoverkehr 
gesperrt. Eine Umleitung wird eingerichtet.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

http://www.muenchen.de/bau/index.html


Dachauer Straße / Hugo-Troendle-Straße (Moosach)
Das Baureferat führt in mehreren Bauphasen auf der Dachauer Straße 
zwischen Franz-Fihl- und Hugo-Troendle-Straße Straßenbauarbeiten 
durch und saniert die Fahrbahn in der Franz-Fihl-Straße zwischen Qued-
linburger Straße und Dachauer Straße. 
Vom 12. September bis 6. Dezember verbleibt in der Dachauer Straße 
neben der Baustelle eine Fahrspur je Fahrtrichtung.
Die Durchfahrt von der Hugo-Troendle-Straße und der Franz-Fihl-Straße 
auf die Dachauer Straße ist während der Arbeiten im Einmündungsbe-
reich gesperrt.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 6. September 2019

LH Bus am Nordfriedhof
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael 
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (FDP – mut 
Stadtratsfraktion) vom 17.4.2019

10-Minuten-Takt für alle Linien der zweiten S-Bahn-Stammstrecke!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Verena Dietl, Christian Müller, 
Heide Rieke, Jens Röver und Dr. Constanze Söllner-Schaar (SPD-Fraktion) 
vom 11.7.2019
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LH Bus am Nordfriedhof
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael 
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (FDP – mut 
Stadtratsfraktion) vom 17.04.2019

Antwort Clemens Baumgartner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 17.4.2019 führten Sie als Begründung aus:

„Den Kunden des Flughafenbusses an der Haltestelle Ungererstraße/Nord-
friedhof wird einiges unnötig zugemutet: störende Wertstoffinsel, gefährli-
che Querung des Radweges mit Koffern und eine insgesamt wenig attrak-
tive Situation. Nun gibt es nur wenige Meter weiter an der Ungererstraße 
eine neue behelfsmäßige MVG-Bus-Haltestelle. Unverständlich ist,
warum nicht gleich eine attraktive neue gemeinsame Lösung gesucht wird, 
sondern erst 2021 diese Haltestelle endgültig hergestellt werden soll, 
ohne die Missstände an der Haltestelle des Flughafenbusses zu lösen.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Einführend weist die SWM/MVG darauf hin, dass im Interesse der ÖPNV-
Kundinnen und Kunden bei neu eingeführten Linien dem Ziel der schnellen 
Betriebsaufnahme Vorrang eingeräumt wird. Zwischen dem Stadtratsbe-
schluss zur Einführung einer neuen Buslinie und der Inbetriebnahme liegen 
in der Regel lediglich wenige Monate, so dass in der verbleibenden Zeit 
nur ein schnell einzurichtendes Haltestellenprovisorium realisiert werden 
könne.

Frage 1:
Wie lange soll die Erprobungsphase für den MVG Bus dauern bzw. liegen 
schon Erkenntnisse vor?

Antwort der SWM/MVG:
Der StadtBus 150 wurde Anfang Oktober 2018 in Betrieb genommen. Die 
Buslinie wird vom Freistaat Bayern und der Landeshauptstadt München 
mit Finanzmitteln zur Luftreinhaltung bis 2021 gefördert. Eine fundierte 
Aussage zum Erfolg einer neuen Verbindung kann erst nach zirka zwei Jah-
ren getroffen werden, wenn sich ein Angebot etabliert hat und ausreichend 
bekannt ist. Für einen Weiterbetrieb der Buslinie über dieses Datum hinaus 
können derzeit keine Aussagen getroffen werden.
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Frage 2:
Warum wurde der MVG Bus nicht sofort an die Flughafenbus-Haltestelle 
situiert?

Antwort der SWM/MVG:
An der Flughafenbus-Haltestelle kann nur ein Bus halten. Beim Halt des 
Flughafenbusses vergehen unter Umständen mehrere Minuten (Verstauen 
des Gepäcks in den Laderäumen, Einstieg nur an der ersten Tür, Fahr-
scheinkontrolle beziehungsweise Fahrscheinkauf beim Fahrer). Ein nach 
dem Flughafenbus ankommender Stadtbus müsste warten, bis die Halte-
stelle frei ist und wäre auf dem weiteren Linienweg verspätet.

Frage 3:
Was spricht gegen eine heutige Zusammenlegung beider Haltestellen, 
wenn diese ab 2021 in Erwägung gezogen wird?

Antwort der SWM/MVG:
Der SWM/MVG ist keine Planung zur Zusammenlegung der Haltestellen 
bekannt. Dagegen spricht, dass nur ein Bus an der Haltestelle halten kann 
(siehe Antwort zu Frage 2).

Frage 4:
Könnte eine gemeinsame Bushaltestelle auch dort situiert werden, wo 
heute der Flughafenbus hält?

Antwort der SWM/MVG:
Ja, wenn eine ausreichend lange Haltestellenkante für zwei gleichzeitig 
haltende Busse realisiert wird. Allerdings bleiben der konfliktreiche Ein- 
und Ausstieg am Radweg und die daraus resultierenden und in Frage 10 
bemängelten Auswirkungen bestehen.

Frage 5:
Warum können die Wertstoffcontainer nicht kurzfristig an die Friedhofs-
mauer versetzt werden?

Antwort des AWM:
Im vorliegenden Fall können die Container bei Versetzung an die Friedhofs-
mauer nicht mehr durch ein Entsorgungsfahrzeug geleert werden, da die 
Behälter dann nicht mehr mit dem Kranausleger zu erreichen wären.

Ganz generell gilt, dass entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen 
allein die dualen Systeme beziehungsweise deren Subunternehmer (hier 
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Remondis und Wittmann) für die Sammlung und die alleinige Standortaus-
wahl für die Wertstoffinseln verantwortlich sind. Eine Verlegung des Stand-
platzes kommt daher nur auf freiwilliger Basis der Betreiberfirmen Remon-
dis und Wittmann in Frage. Diese beantragen erfahrungsgemäß jedoch 
nur dann einen alternativen Aufstellplatz, wenn ein dauerhaft realisierbarer 
Standort, welcher auch genehmigungsfähig ist, gefunden wird.

Die Landeshauptstadt München hat auf die Standortauswahl nur bedingt 
Einfluss. Vorschläge zu neuen Standplätzen aus der Bürgerschaft oder der 
Stadtverwaltung inklusive der Bezirksausschüsse werden vom AWM stets 
und gerne an die Betreiberfirmen der dualen Systeme weitergegeben. 
Ob die Vorschläge aufgegriffen werden, liegt jedoch nicht in der Hand des 
AWM, da diese immer von den Betreiberfirmen akzeptiert und beantragt 
werden müssen.

Frage 6:
Warum können die Parkplätze neben den Wertstoffcontainern nicht kurzfri-
stig aufgehoben werden und die dann leere Fläche als Einstiegsplattform 
für den Bus genutzt werden?

Antwort des Baureferates:
Die Aufhebung der Parkplätze und die Situierung der Bushaltestelle näher 
an der Kreuzung ist vom Kreisverwaltungsreferat aus verkehrlicher Sicht 
zu beurteilen. Die Anhebung der Parkbucht zu einer Wartefläche scheint 
aus baulicher Sicht möglich, würde für den angedachten späteren Ausbau 
jedoch möglicherweise einen verlorenen Aufwand bedeuten.

Antwort des Kreisverwaltungsreferates:
Die angesprochene Parkbucht neben den Werkstoffcontainern hat eine 
Länge von zirka 15 Metern. Für eine Nutzung als Haltestellenbucht ist sie 
daher zu kurz. Für eine Nutzung der Parkbucht als Haltestellenfläche für 
wartende Fahrgäste ist diese Fläche wegen der hierfür nicht passenden 
baulichen Ausgestaltung nicht geeignet. Die Zweckbestimmung der jewei-
ligen Straßenflächen soll für alle Verkehrsteilnehmer eindeutig erkennbar 
sein. Dass eine auf Fahrbahnniveau abgesenkte Verkehrsfläche nicht für 
den Fahrzeugverkehr sondern für den Fußverkehr vorgesehen ist, ent-
spricht nicht den Gewohnheiten der beiden Verkehrsteilnehmergruppen. 
Für einsteigende Fahrgäste kommt das Erschwernis des größeren Höhen-
unterschieds zum Buseinstieg hinzu. Eine Verlegung der Haltestelle an die 
heutige Parkbucht kann daher erst nach einer baulichen Schließung der 
Parkbucht und Anhebung dieser Fläche auf Gehwegniveau erfolgen.
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Frage 7:
Sofern man die drei Parkplätze nicht mit einer erhöhten Plattform überbaut, 
könnte die Fläche auch für die Müllabfuhr genutzt werden, falls sonst die 
Wertstoffcontainer an der Friedhofsmauer nicht mehr erreichbar wären?

Antwort des AWM:
Wie bereits oben ausgeführt, brauchen die Betreiberfirmen für die Er-
richtung der Standplätze auf öffentlichem Grund eine öffentlich-rechtliche 
Erlaubnis nach den Straßenverkehrsvorschriften (beziehungsweise nach 
der Grünanlagensatzung). Hierfür werden in einem formellen Genehmi-
gungsverfahren mehrere städtische Fachdienststellen beteiligt und fachli-
che Stellungnahmen angefordert. Inwiefern eine Platzierung der Container 
in der Parkbucht einer Prüfung durch diese Fachdienststellen standhält 
ist fraglich, da die Benutzer der Wertstoffinsel zum Einwerfen der Verpac-
kungsabfälle dann ausschließlich auf dem Radweg stehen müssten (ein 
Einwurf von der Fahrbahnseite ist grundsätzlich nicht zulässig) und somit 
eine Gefährdung von Radfahrern und Einwerfenden gegeben wäre.

Frage 8:
Wie aufwändig und wie teuer wäre es, auch die Litfaßsäule auf dem Platz 
anders zu platzieren?

Antwort des Baureferates:
Für das Versetzen der Litfaßsäule müsste zunächst ein geeigneter Ersatz-
standort im unmittelbaren Umfeld gefunden werden. Das Versetzen ge-
schieht auf Kosten des Werbetreibenden.

Frage 9:
Müssten für die feste Einrichtung der MVG Bushaltestelle am jetzigen 
Standort die Bäume gefällt werden, unter denen aktuell die Interimsbe-
festigung verlegt wurde? Wo werden entsprechende Ersatzbäume ge-
pflanzt? Welche Vorteile hätte dieser Standort (wo heute noch Bäume ste-
hen) gegenüber der heutigen Flughafenbushaltestelle?

Antwort der SWM/MVG:
Die Notwendigkeit von Baumfällungen hängt davon ab, wie die noch nicht 
begonnene Planung zum endgültigen barrierefreien Ausbau der Bushalte-
stelle ausgeführt wird. Bei einer Beibehaltung der heutigen Busbucht ist 
von einer Fällung der Bäume auszugehen, damit die in den Richtlinien zum 
barrierefreien Planen und Bauen geforderten hindernisfreien Durchgangs-
breiten und Bewegungsflächen gewährleistet sind. Bei einem Umbau zur 
Kaphaltestelle können die Bäume voraussichtlich erhalten werden, wenn 
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sie ausreichend standsicher sind und durch die Umbauarbeiten das Wur-
zelwerk nicht beschädigt wird. Ein teilweiser Entfall von Bäumen kann 
notwendig sein, wenn im Haltestellenbereich Platz für eine Wartehalle be-
nötigt wird.

Ob und wo Ersatzpflanzungen notwendig sein werden, wird in der noch 
nicht begonnenen Planung festgelegt.

Wesentlicher Vorteil dieses Standorts ist, dass es keine unmittelbaren Kon-
flikte auf gemeinsamer Fläche zwischen ein- beziehungsweise aussteigen-
den Fahrgästen und dem Radverkehr gibt.

Frage 10:
Täglich müssen die Gäste Münchens über den Radweg in den Flugha-
fenbus einsteigen. Die Radfahrer fahren deshalb entweder zwischen den 
Reisenden durch oder weichen auf den Fußweg aus – beides kein tragba-
rer Zustand. Wieso sucht man nicht nach Lösungen – und seien es auch 
Interimslösungen – sondern möchte diese Gefahrensituation bis 2021 bei-
behalten?

Antwort des Baureferates:
Der Ausstieg von Fahrgästen auf einen Radweg ist nicht optimal, dennoch 
gibt es aus unterschiedlichen Gründen im Stadtgebiet einige Stellen mit 
einer solchen Situation. Inwiefern hier eine konkrete Gefährdung vorliegt 
welche einen sofortigen Umbau notwendig macht, ist vom Kreisverwal-
tungsreferat zu beurteilen.

Antwort des Kreisverwaltungsreferates
Das Verhalten von Verkehrsteilnehmern an Haltestellen ergibt sich aus § 
20 Abs. 2 StVO. So darf rechts an haltenden Linienbussen während des 
Ein- und Ausstiegs von Fahrgästen nur mit Schrittgeschwindigkeit und er-
forderlichem Sicherheitsabstand vorbeigefahren werden. Erforderlichenfalls 
haben Fahrzeugführer, also auch Radfahrer, zu warten. Eine Änderung der 
Haltestellensituation am bestehenden Standort ist erst im Zusammenhang 
mit den erforderlichen baulichen Anpassungen auf verkehrssichere Weise 
möglich. Alternativ könnte eine Verlegung der Haltestelle an einen anderen 
baulich geeigneten Standort geprüft werden, ggf. unter Inkaufnahme von 
Parkplatzverlust.

Frage 11:
Die Ungererstraße ist an dieser Stelle dreispurig, im weiteren Verlauf je-
doch zweispurig. Besteht die Überlegung, die komplette Organisation von 
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Radweg, Fußweg und Aufstellflächen anders anzuordnen, um hier das 
Konfliktpotential zu reduzieren?

Antwort des Baureferates:
Überlegungen zur Neuorganisation des Straßenraums sind dem Baureferat 
nicht bekannt und müssten vom Referat für Stadtplanung und Bauordnung 
abgewogen werden. Dabei würde in Abstimmung mit dem Referat für 
Stadtplanung und Bauordnung sowie dem Kreisverwaltungsreferat auch 
betrachtet werden, inwiefern die geschilderte Fahrspuraufteilung der Un-
gererstraße Potential für Verbesserungen im Seitenraum birgt.
Das Kreisverwaltungsreferat verweist hierzu auf das Antwortschreiben 
zum Bezirksausschuss-Antrag Nr. 14-20/B 05100 des Bezirksausschuss 
(BA) 12 vom 17.7.2018, in dem wie folgt Stellung genommen wird:
„Das Baureferat beabsichtigt diese Bushaltestelle barrierefrei auszubauen 
und dabei auch die von Ihnen beschriebene Situation zu verbessern. Die 
Art der Haltestellenausbildung und die Haltestellenlänge hängt aber vom 
Takt der beiden dort haltenden Busse ab. Daher werden wir zuerst abwar-
ten, ob die MVG die Buslinie 150 fest einrichtet und dann die Planung zum 
Ausbau dieser Bushaltestelle aufnehmen. Dort könnte dann auch der Flug-
hafenbus halten. Der Ausbau ist voraussichtlich ab 2021 vorgesehen.“

Frage 12:
Könnte der Betreiber des Flughafenbusses in die Finanzierung einer Hal-
testelle eingebunden werden, die sowohl sicher als auch ein freundliches 
Aushängeschild für München wäre und nicht nur ein schmutziger und be-
klemmender Platz hinter den Müllcontainern?

Antwort des Baureferates:
Der Flughafenbus verkehrt als Linienverkehr mit einer Streckengenehmi-
gung der Regierung von Oberbayern. Für Linienverkehr obliegt die Baulast 
und der Unterhalt dem Straßenbaulastträger, also der Landeshauptstadt 
München. Eine Verpflichtung zur Mitfinanzierung der Haltestelle für den 
Betreiber besteht nicht.

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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10-Minuten-Takt für alle Linien der zweiten S-Bahn-Stammstrecke!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Verena Dietl, Christian Müller, 
Heide Rieke, Jens Röver und Dr. Constanze Söllner-Schaar (SPD-Fraktion) 
vom 11.7.2019

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrem oben genannten Antrag fordern Sie, dass nach Inbetriebnahme 
der zweiten S-Bahn-Stammstrecke der bisher auf verschiedenen Linien be-
stehende 10-Minuten-Takt aufrecht erhalten und auf allen Linien eingeführt 
wird.

Nach § 60 Abs.9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Die Einführung bzw. Beibehaltung eines 10-Minuten-Taktes 
auf verschiedenen Linien der S-Bahn fällt jedoch nicht in die Zuständigkeit 
des Stadtrates oder als laufende Angelegenheit in die Zuständigkeit des 
Oberbürgermeisters, sondern in den operativen Geschäftsbereich der 
Deutschen Bahn AG (DB). Eine beschlussmäßige Behandlung der Angele-
genheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich. Daher wird der Antrag 
im Folgenden als Brief beantwortet.

Die um Stellungnahme gebetene Bayerische Eisenbahngesellschaft mbH 
(BEG) teilte hierzu Folgendes mit:

„Die zentrale Aufgabe der S-Bahn ist, das Umland mit der Kernstadt zu 
verbinden.
Die S-Bahn München wird dieser Aufgabe gerecht; jedoch wohl wissend, 
dass gerade im äußeren S-Bahn-Bereich und außerhalb des heutigen S-
Bahnnetzes noch umfänglich mehr Fahrgäste für den öffentlichen Verkehr 
gewonnen werden könnten, wenn entsprechend attraktive S-Bahnange-
bote mit deutlich kürzeren Fahrzeiten zur Verfügung stünden.

Das mit der Inbetriebnahme der 2. S-Bahn-Stammstrecke vorgesehene 
Betriebsprogramm der S-Bahn mit einem ganztägigen 15-Minuten-Grund-
takt (zunächst außer S2 und S7) zuzüglich Express- beziehungsweise 
Regional-S-Bahnen auf den Ästen mit entsprechenden verkehrlichen und 
infrastrukturellen Voraussetzungen, bietet den Bürgerinnen und Bürgern im 
stadtnäheren Bereich ganztägig mindestens vier S-Bahnfahrmöglichkeiten 
je Stunde und Richtung.
Zudem ermöglichen die Express- beziehungsweise Regional-S-Bahnen, 
welche die Orte außerhalb des heutigen S-Bahnnetzes direkt mit der 
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Münchner Innenstadt verbinden (erste Regional-S-Bahnlinien sind von 
Landshut, Augsburg und Buchloe vorgesehen) deutlich schnellere und um-
steigfreie Verbindungen zu den zentralen Punkten in der Münchner Innen-
stadt. Die Express- beziehungsweise Regional-S-Bahnen haben weniger 
Zwischenhalte im Vergleich zur ‚klassischen‘ S-Bahn. Somit stehen an die-
sen Stationen ganztägig bis zu sechs S-Bahnfahrmöglichkeiten pro Stunde 
und Richtung zur Verfügung.

Die überall haltenden S-Bahnen (15-Minuten-Takt) werden durch die Ex-
press- bzw. Regional-S-Bahnen deutlich entlastet. Dies bedeutet für die 
Fahrgäste an den Stationen, an denen ganztägig vier S-Bahnen pro Stunde 
und Richtung halten, dass sie mehr Platz in den Zügen vorfinden.

Die künftige S2 Petershausen – Holzkirchen verbleibt aus infrastrukturellen 
Gründen zunächst im 20-Minuten-Takt, der zur Hauptverkehrszeit im Ab-
schnitt Dachau – Deisenhofen zum 10-Minuten-Takt verdichtet wird. Aus 
gleichen Gründen wird auch die S7 Wolfratshausen – Kreuzstraße zunächst 
beim 20-Minuten-Takt verbleiben. Erst mit dem im Rahmen des Pro-
gramms ‚Bahnausbau Region München‘ vorgesehenen Infrastrukturausbau 
werden auch diese Linien auf das neue Betriebsprogramm umgestellt.

Umfangreiche Untersuchungen belegen, dass das vorgesehene Be-
triebsprogramm für die S-Bahn mit Inbetriebnahme der 2. S-Bahn-Stamm-
strecke im Vergleich mit der Beibehaltung eines 10/20-Minuten-Taktes 
deutlich höhere Verlagerungseffekte vom Individualverkehr zum öffentli-
chen Verkehr bewirkt und somit die ökologisch sinnvollere Variante dar-
stellt.
Vor diesem Hintergrund ist es aus fachlicher Sicht weder verkehrlich 
sinnvoll noch bestehen die infrastrukturellen Voraussetzungen an einem 
10/20-Minuten-Takt festzuhalten.“

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen der BEG Kenntnis zu 
nehmen und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und 
als erledigt gelten darf.
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Wohnungstausch für ältere Menschen durch Bereit-
stellung kleinerer Wohnungen ermöglichen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Anne Hübner, 
Christian Müller, Cumali Naz, Marian Offman und Dr. 
Constanze Söllner-Schaar (SPD-Fraktion) 
 
Lichtreklame am Stachus erhalten! 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
St.-Nikolaus-Platz attraktiver gestalten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Thomas Schmid und 
Dorothea Wiepcke (CSU-Fraktion) 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 06.09.2019

Wohnungstausch für ältere Menschen durch Bereitstellung kleinerer
Wohnungen ermöglichen

Antrag

Die Verwaltung wird beauftragt, gemeinsam mit den städtischen Wohnungsbaugesellschaften ein 
Konzept zu erarbeiten, das den Tausch einer bei einem privaten Vermieter angemieteten großen 
Wohnung mit einer kleinen bei Gewofag oder GWG ermöglicht. Bedingung wäre, dass der private 
Vermieter die freiwerdende Wohnung Familien mit Kindern zur Mietspiegelmiete zur Verfügung stellt. 
Die Kontaktaufnahme, evtl. auch die Abwicklung des Wohnungswechsels könnte über die Alten- und 
Servicezentren (ASZ) erfolgen. 

Begründung

Nachweislich gibt es in München eine Vielzahl von größeren Wohnungen, welche zunächst von 
Familien und jetzt von Einzelpersonen bewohnt werden. Der Bedarf an bezahlbaren Wohnungen für 
Familien mit Kindern ist besonders groß. Es gibt ältere Menschen, welche einen Wohnungswechsel 
vornehmen würden, wenn die Miete sich nicht erhöht und sie im angestammten Quartier weiter 
wohnen könnten. Zudem gibt es städtische Unterstützung für die Umzugskosten. In Abhängigkeit der 
finanziellen Situation der Wohnungswechsler*innen könnten die städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften für den Tausch freifinanzierte oder sozial geförderte Wohnungen 
anbieten.

Vorteil des Tausches für Vermieter ist, dass sie zumeist mit der Mietspiegelmiete eine höhere Miete 
als bisher erzielen könnten und deshalb die Verpflichtung der Vermietung an Familien mit Kindern 
akzeptieren würden. Die teilweise Initiierung und Abwicklung des Wohnungstausches über die 
Alten-und Servicezentren hätte auch den Vorteil, dass die weitere soziale Betreuung der 
Wechselnden von den ASZ erfolgen könnte.

gez.
Marian Offman
Christian Müller
Verena Dietl

Anne Hübner
Dr. Constanze-Söllner Schaar
Cumali Naz

Stadtratsmitglieder
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 

 

 

Lichtreklame am Stachus erhalten! 
 
 
Die Verwaltung wird gebeten, erneut mit Osram in Kontakt zu treten, um eine pragmatische 
Lösung für den Verbleib des Schriftzugs am Stachus zu finden. 
 
 
Begründung: 
 
Dieser Schriftzug aus den 50er Jahren ist inzwischen ein etablierter und für die Münchner 
Bevölkerung identitätsstiftender Bestandteil des Ensembles am Stachus. Bedenken des 
Denkmalschutzes müssen in Relation zu dieser Traditionslinie gewichtet werden. 
 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
2. Bürgermeister 

 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 
 

ANTRAG 

 

06.09.2019 
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 
 
 

St.– Nikolaus – Platz attraktiver gestalten 
 
 
Die Landeshauptstadt München wird beauftragt zu prüfen, inwieweit 
eine Verbesserung der Aufenthaltsqualität des St. - Nikolaus - Platzes in Freimann erreicht 
werden kann, und stellt dem Stadtrat entsprechende Konzepte vor. 
 
Zu prüfen ist außerdem, inwieweit ein Wochen(Bauern)markt etabliert werden kann, bzw. 
die Voraussetzungen für einen solchen und ggfs. für einen Weihnachtsmarkt geschaffen 
werden können. 
 
Begründung: 
Beim St.- Nikolaus – Platz besteht Handlungsbedarf; das wurde in der jüngsten 
Bürgerversammlung in Freimann festgestellt, weil er die Bürgerinnen und Bürger weder 
zum Aufenthalt- noch zum Verweilen einlädt. 
 
Der im Jahre 2013 eingeweihte St.- Nikolaus – Platz wird von den Freimannern 
mehrheitlich als seelen – und sinnlose „graue Betonwüste“ ohne Charme wahrgenommen. 
 
Hier gilt es, Abhilfe zu schaffen. 
 
Die Stadt München kann es besser. 
 
 
 
Initiative: 
Thomas Schmid      Dorothea Wiepcke 
Stadtrat       Stadträtin 

 

Stadtrat Thomas Schmid 
Stadträtin Dorothea Wiepcke 
 
 

ANTRAG 

 

06.09.2019 
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Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 6. September 2019 
 

 
München Klinik schafft 30 neue Stellen in der Pflege und  

bessere Entwicklungsperspektiven für Pflegekräfte 

Pressemitteilung München Klinik GmbH 
 

Urlaub mit Pflege 

Pressemitteilung MÜNCHENSTIFT GmbH 
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Mehr Zeit für Patienten, mehr Anerkennung, mehr Perspektiven 

München Klinik schafft 30 neue Stellen in der Pflege und 
bessere Entwicklungsperspektiven für Pflegekräfte 
 

30 zusätzliche Stellen in der Pflege, mehr Zeit für die Rolle der Stationsleitung, 
bessere Aufstiegschancen – das schafft die neue „Aufbauorganisation Pflege“, die 
zum Sommer in der München Klinik gestartet ist. Sie ist ein weiterer Baustein eines 
mehrstufigen Pflegekonzeptes, um dem Fachkräftemangel aktiv entgegenzusteuern 
und den Pflegeberuf insgesamt attraktiver zu gestalten. Eine wesentliche Rolle spielt 
auch das Thema bezahlbarer Wohnraum für die Mitarbeitenden. 
 

München, 6. September 2019. Die neu geschaffenen 30 zusätzlichen Stellen im 

Pflegebereich sollen einerseits die Pflege am Patientenbett weiter stärken. 

Andererseits erhalten Führungskräfte im Pflegebereich mehr Freiraum zur 

Entwicklung ihrer Teams und der Stärkung des Berufsbildes. 

 

Die München Klinik (MüK) steht bereits heute für eine hohe Pflegequalität. Rund 

3.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Pflegebereich stehen im Schnitt rund 100 

offene Stellen gegenüber – diese werden fast komplett temporär von 

Pflegefachkräften aus dem Leiharbeitsbereich besetzt, bis die eigentliche 

Nachbesetzung erfolgt. 

 

Aus Sicht der München Klinik ist ein vordringliches Thema die Besetzung der 

offenen Stellen im Pflegebereich. Heute schon spüren alle Kliniken, dass es zu 

wenige Fachkräfte in Deutschland gibt. Alle Krankenhäuser in München haben die 

Herausforderung, Pflegestellen nach zu besetzen. Gerade im Pflegebereich baut die 

MüK daher Personal auf und unternimmt große Anstrengungen, um die offenen 

Stellen im Pflegebereich nach zu besetzen und Personal zu binden. 

 

Flexible Arbeitszeitmodelle, Personalunterkünfte, Werbeprämie, Ausbildungs-, Fort- 

und Weiterbildungsangebote: Mit zahlreichen Maßnahmen will die München Klinik 

Fachpersonal in der Pflege auf- und nicht abbauen sowie die Pflege stärken und an 

sich binden. „Wir unternehmen seit Jahren eine große Anstrengung auf 

unterschiedlichsten Wegen, um unsere offenen Stellen möglichst zeitnah nach zu 

besetzen und unsere Pflegekräfte zu entlasten. Gleichwohl bleibt die Situation in der 

Pflege angespannt, weil es zu wenig Pflegekräfte auf dem Arbeitsmarkt in 

Deutschland gibt. Bundespolitische Vorgaben fördern darüber hinaus den Abbau von 
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Betten und die Schließung von Kliniken – das ist so gewollt. In Ballungsgebieten wie München wird so die 

bereits bestehende angespannte Pflegesituation in Bereichen wie der Intensivmedizin oder im Bereich der 

Kinderversorgung zusätzlich verstärkt. Auch wenn der Willen aller Beteiligten da ist, greifen viele der bisherigen 

Lösungsansätze erst mittelfristig“, so Dr. Axel Fischer, Vorsitzender der Geschäftsführung der München Klinik. 

 

Zusätzlich müsse auch der pflegerische Arbeitsbereich in der Klinik selbst umstrukturiert werden, um ihn an das 

neue, hochspezialisierte Aufgabenspektrum des sich wandelnden Pflegeberufs anzupassen und den 

Pflegekräften gleichzeitig mehr Zeit am Patienten und bessere Aufstiegschancen zu ermöglichen. Seit wenigen 

Monaten ist deshalb in der München Klinik ein neues Pflegekonzept im Einsatz: Die „Aufbauorganisation Pflege“ 

umfasst neben 30 neu geschaffenen Pflegestellen auch Positionen mit mehr Führungsverantwortung für 

Pflegekräfte und damit bessere Aufstiegschancen. 

 

Stationsleitungen bekommen kollegiale Unterstützung 

Bislang gab es auf Stationsebene mit der Stationsleitung eine Führungskraft, die neben der Patientenpflege am 

Bett auch alle organisatorischen Aufgaben und ihre Führungsfunktion koordiniert hat. Zur Entlastung hat die 

München Klinik nun eine zusätzliche führende Position eingeführt – die „stellvertretende Stationsleitung“. Beide 

Stellen ergänzen sich und verschaffen gerade der Stationsleitung mehr Zeit für ihre Führungsrolle, im 

Umkehrschluss haben die Kolleginnen und Kollegen während der Patientenpflege mehr Zeit für die Arbeit am 

Menschen. „Einen Bürotag hatte ich als Stationsleitung schon vorher, wenn ich mir das selbst organisiert habe. 

Aber jetzt ist dieser fest im Dienstplan eingearbeitet. Das schafft mehr Zeit für das Reden mit Mitarbeitern, die 

tägliche Kommunikation. Ich möchte nah am Team dran sein und ein offenes Ohr für meine Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter haben“, erklärt eine Stationsleitung in der München Klinik Neuperlach die Vorteile.  

 

Gestärkte Rolle der Pflege mit mehr Verantwortung 

Die pflegerischen Bereichsleitungen sind übergreifend für mehrere Stationen eines medizinischen 

Fachbereiches zuständig. Die Bereichsleitung hat im Rahmen der „Aufbauorganisation Pflege“ ab sofort mehr 

Verantwortung, sie ist künftig für mehr Stationen und Mitarbeitende verantwortlich. Sie bildet außerdem 

gemeinsam mit dem Chefarzt der Abteilung ein Managementteam mit Kommunikation auf Augenhöhe. 

Gemeinsam vertreten sie die berufsgruppenübergreifenden Interessen der Abteilung vor der Klinikleitung, das 

stärkt die Rolle der Pflege als Mitentscheider auch bei klinischen Prozessen. Das Projekt wird durch ein 

Workshop- und Schulungsangebot begleitet, das Mitarbeitende auf ihre neuen Rollen beispielsweise als 

stellvertretende Stationsleitung oder auf die neuen Aufgaben der Bereichsleitung vorbereitet.  

 

Bezahlbarer Wohnraum ein zentrales Thema  

Insgesamt verfügt die München Klinik über Bezugsrechte bei rund 1.000 Wohnungen unterschiedlicher Größen 

im gesamten Stadtgebiet für ihre Mitarbeitenden und künftigen Mitarbeitenden. Gerade bezahlbare 2-3 Zimmer-

Wohnungen sind bei Pflegekräften besonders gefragt. Weitere größere Wohnungen für Familien sind in 

Planung. An den Klinikstandorten Harlaching und Schwabing sollen weitere größere Wohnungen entstehen. Auf 

dem Areal der München Klinik Schwabing steht die Vergabe zum Bau von Mitarbeiterwohnungen bevor. Die 

Entscheidung wird im Münchner Stadtrat getroffen.  

 

Zudem bekommt die München Klinik jedes Jahr weitere zusätzliche Bezugsrechte für rund 30 Wohnungen dazu 

und bietet gerade neu eingestellten Mitarbeitenden Unterstützung bei der Wohnungssuche. Personalunterkünfte 

dienen als temporäre Lösung, um die Zeit zu überbrücken, bis eine eigene Wohnung gefunden ist.  
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Um die offenen Stellen zu besetzen, Pflegekräfte zu entlasten und die Arbeitsbedingungen zu verbessern sind 

folgende wesentlichen Angebote zu nennen: 

 

- Eigene Ausbildung: Über hauseigene Akademie rund 500 Auszubildende in 60 verschiedenen 

Fachgebieten an vier großen Standorten im Einsatz. 

- Auslandsakquise: Seit 2018 rund 40 neue MA gewonnen (Italien und Philippinen). Haben 

Anerkennung als Gesundheits- und Krankenpfleger (Regierung von Oberbayern) geschafft. MüK 

unterstützt bei den Behördengängen, mit Sprachintensivkursen und vierwöchigen Einführungskursen 

sowie einem anschließenden Patenprogramm, um die dauerhafte Integration zu fördern. 

- Entlastung von pflegefremden Tätigkeiten: Pflegefremde Tätigkeiten sollen an unterstützende 

Berufsgruppen vergeben werden, damit die Pflege mehr Zeit am Bett hat. 

- Mitarbeiterentwicklung: Akademie bietet neben Ausbildung ein umfangreiches Fort- und 

Weiterbildungsprogramm. Pflege soll wie im Ärztebereich auch über notwendiges, aktuelles 

Spezialwissen verfügen, um die Patienten ideal versorgen zu können. 

- Schulstation: seit 2018 fester Bestandteil der Pflegeausbildung. Während die Auszubildenden früher 

teils nur zwei Praxisanleitungen in ihrer Ausbildung hatten, haben sie an der München Klinik heute rund 

20. Ein weiterer großer Schritt hin zu mehr geleiteter Praxis in der Ausbildung und mehr 

Selbstbewusstsein im Beruf ist die Ausbildungsstation. Zwei Wochen lang überlassen die „alten Hasen“ 

den Azubis das Feld. Schüler des 1. und 3. Lehrjahrs lernen in Zweier-Teams das Stationsleben 

kennen, wachsen mit ihren Kommilitoninnen und Kommilitonen als Pflegeteam zusammen und 

profitieren gegenseitig von den Erfahrungen und Ansichten der anderen. Dabei gilt das Konzept der 

„geleiteten Eigenständigkeit“ – wer Hilfe braucht, bekommt sie sofort von Fachkräften. 

- Werbeprämien: Mitarbeitende die neue Kolleginnen oder Kollegen werben, erhalten bis zu 4.000 Euro 

als Prämie. Die München Klinik ist überzeugt davon, dass eigene Mitarbeitende sehr gut abschätzen 

können, wer sich gut in ein bestehendes Team einfügt und möchte solche Empfehlungen auch 

honorieren. Auch der/die neue Mitarbeiter/in erhält eine Prämie in derselben Höhe. Ausgezahlt wird die 

Prämie an beide Kollegen/innen nach 12 Monaten Zugehörigkeit im Unternehmen.  

- Beispiel Qualifizierung: Von der Pflegehilfskraft zur examinierten Pflegefachraft – Weiterbildung 

fördern wir finanziell, so dass keinerlei finanzielle Nachteile entstehen und später mit höherwertigem 

Abschluss mehr verdient werden kann. 

- flexible Arbeitszeitmodelle mit unterschiedlichsten Wochenarbeitszeiten, zu arbeitenden Tagen und 

täglichen Dienstzeiten die teilweise individuell mit den Mitarbeitern und Pflegeleitungen abgestimmt 

werden 

- umfangreiches Kinderbetreuungsangebot (Insgesamt 280 Kitaplätze bzw. Belegrechte sowie eine 

24/7-Kindernotbetreuung für alle Mitarbeiterkinder 

- Weitere Sozialleistungen: „München-Zulage“, Jobticket für ÖPNV, eine 100% arbeitgeberfinanzierte 

Betriebsrente fürs Alter und Privatversichertenstatus bei Klinikbehandlung 

- Vergünstigter Wohnraum für Pflegekräfte (für bestehende und neue Mitarbeitende): Die MüK verfügt 

über Bezugsrechte bei insgesamt rund 1.000 Wohnungen unterschiedlicher Größen im gesamten 

Stadtgebiet. Gerade bezahlbare 2-3 Zimmer-Wohnungen sind besonders gefragt. Weitere größere 

Wohnungen für Familien sind in Planung (gerade an den Klinikstandorten Harlaching und Schwabing 

sollen weitere größere Wohnungen entstehen). Zudem bekommt die München Klinik jedes Jahr weitere 

zusätzliche Bezugsrechte für rund 30 Wohnungen dazu. 

- Wir bieten nach Einstellung Unterstützung bei der Wohnungssuche. 



München Klinik  Seite 4 von 4 
 
 

 

- Wir verfügen über Personalunterkünfte als temporäre Lösung, um die Zeit zu überbrücken, bis eine 

eigene Wohnung gefunden ist.  

 
 
 Die München Klinik ist der größte und wichtigste Gesundheitsversorger unserer Stadt. Mit 

Kliniken in Bogenhausen (5), Harlaching (4), Neuperlach (6), Schwabing (2) und Europas 
größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße (3) ist die München Klinik an insgesamt fünf 
Standorten jederzeit für alle Münchnerinnen und Münchner da. Die Akademie (1) ist mit rund 
500 Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Die 
München Klinik bietet als starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle 
Erkrankungen – hoch spezialisiert und erster Ansprechpartner für die medizinische 
Grundversorgung. Der Verbund bietet innovative Medizin und Pflege ganz nah bei den 
Patienten und deren Bedürfnissen. Rund 135.000 Menschen lassen sich jährlich stationär 
und teilstationär behandeln. Auch in der Notfallmedizin ist Deutschlands zweitgrößtes 
kommunales Klinikunternehmen die Nr. 1: Rund 160.000 Menschen werden jedes Jahr in 
den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht über 40 Prozent aller Notfälle der 
Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-
Universität oder der Technischen Universität München. 
 

https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/krankenhaus/bogenhausen/
https://www.muenchen-klinik.de/krankenhaus/harlaching/
https://www.muenchen-klinik.de/krankenhaus/neuperlach/
https://www.muenchen-klinik.de/krankenhaus/schwabing/
https://www.muenchen-klinik.de/krankenhaus/thalkirchner-strasse/
https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/akademie/
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Haus an der Tauernstraße, Tauernstr. 11,   

81547 München  

  

5. September 2019  

  

Seit über 10 Jahren fahren jeden Sommer Bewohnerinnen und Bewohner der  

Pflegeheime der MÜCHENSTIFT GmbH regelmäßig in den Urlaub  

Mach mal Urlaub  

Seit über 10 Jahren gibt es das Angebot „Urlaub mit Pflege“. Auf diese Weise erhalten 

Menschen, die ansonsten kaum eine Möglichkeit haben, einmal etwas Anderes zu erleben, 

als den Alltag im Heim, die Möglichkeit, mit einer intensiven 1:1-Betreuung eine ganz 

andere Umgebung zu erleben.   

  

München (04.09.2019) Jeden Sommer ist es so weit, da wird zusammengepackt, die Rollstühle 

werden verzurrt und die hauseigenen Busse hergerichtet und dann machen sich ein knappes 

Duzend Bewohnerinnen und Bewohner des MÜNCHENSTIFT Pflegeheims, dem Haus an der 

Tauernstraße, auf den Weg in den Urlaub.  

Dieses Jahr sind 8 Bewohner*innen zusammen mit ihren Pflegekräften aus München / 

Harlaching fünf Tage in den Bayerischen Wald nach Kollnburg Landkreis Regen gefahren. Die 

Damen und Herren wurden begleitet und unterstützt durch sechs Pfleger und Pflegerinnen in 

der Ausbildung und zwei Fachkräfte unter der erfahrenen Leitung von Sieglinde Winterer, 

Ausbildungsbeauftragte im Haus an der Tauernstraße. Seit vielen Jahren begleitet und 

koordiniert sie die knapp eine Woche dauernde Reise. Auf dem Urlaubsprogramm stand dieses 

Jahr: Eine Besichtigung des Greifvogelparks Grafenwiesen, ein Ausflug zum Blaibacher See, 

der Besuch eines Glasbläsers bei seiner Arbeit und eine Stadtbesichtigung der Dreiflüssestadt 

Passau.  

Dieses Projekt ist vor allem für Senior*innen ohne Angehörige besonders wichtig, da sie sonst 

nie die Möglichkeiten hätten, die Pflegeeinrichtung zu verlassen und etwas Anderes zu sehen. 

Finanziell unterstützt durch die Andreas und Elfriede Zäch Stiftung, eine der rund 170 

Stiftungen mit sozialer Ausrichtung, die durch die Stiftungsverwaltung der Landeshauptstadt 

München koordiniert werden.  

Weitere Infos: Stefanie Kelly 089/6 42 55-0; Stefanie.kelly@muenchenstift.de  

  

Die MÜNCHENSTIFT GmbH  
  

ist eine gemeinnützige Gesellschaft und hundertprozentige Tochtergesellschaft der Landeshauptstadt 

München. Mit rund 3.000 Bewohnerinnen und Bewohnern in 13 Häusern und einer breiten Palette an  
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Wohn-, Service- und Pflegeangeboten ist sie der größte Dienstleister für Senioren in München. Das 

bedarfsorientierte Angebot reicht vom Ambulanten Dienst, dem Menü-Service und der Tagespflege 

über das Wohnen mit Pflegeleistungen bis hin zu gerontopsychiatrischen Wohngruppen und der  
Hospizversorgung. Mit der Offenlegung der Prüfberichte schafft die MÜNCHENSTIFT 

Transparenz und Vertrauen in die Qualität ihrer Pflegeleistungen. Aktuell beschäftigt sie etwa 

1.900 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und ist bundesweit größter kommunaler Ausbilder in der 

Altenpflege. www.muenchenstift.de  

http://www.muenchenstift.de/
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